
Anwalt Reinert
Vergebliche Mühe
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Wirksamwerden desBeschlussesnot-
wendige letzte Akt“, dieZustellung.

Biedenkopfs Juristen betrachten d
gegenFormalitäten als unerheblich. S
argumentieren, eine Enteignung sei b
reits bei „Einsatz staatlicher Machtmi
tel“ gültig.

Sollte der BGH dasDresdnerOLG-
Urteil bestätigenoder erst gar nicht zu
Revision annehmen,wollen die Rei-
chelts nach Angaben ihres Anwalts
„sofort räumenlassen“. Der sächsisch
KultusstaatssekretärWolfgang Nowak,
SPD-Exot unterBiedenkopfs Hausge
nossen, maltsich schon das Szenar
aus: „DerPolizeidrinnen stündePolizei
draußengegenüber – wie würden d
sich zueinander verhalten?“ Y
Präparierter Bartos-Wagen, Spurensucher: Ein Pudel überlebte
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Der Iwan
ist da
Ein Serienmord in einem Frankfur-
ter Edelpuff weckt im Milieu
die Furcht vor der Russen-Mafia.

eit Mittwoch abendlagen die Spe
zialeinsatzkommandos, 77MannS stark, in Rettenbach imOstallgäu

auf der Lauer. ImMorgengrauen, al
vom Dorf her nurnoch Hundegebell z
hören war,schlich sicheiner derPolizei-
trupps in das Aussiedlerheim am Or
rand. Um 4.30 Uhr knackten Beamt
lautlos dieTürenzweierWohnungen im
Erdgeschoß und im erstenStock und
griffen zu. Schlaftrunken ergabensich
fünf Männer und eine Frau aus de
GUS. Nach Sonnenaufgangflog ein
Hubschrauber die Gefesseltenunter
höchster Sicherheitsstufe zurVerneh-
mung. Vier der Männer wurden am
Freitag vergangener Woche wied
freigelassen.

Die Frau aber und derfünfte Mann,
geben sich Frankfurts Polizeipräsiden
Karlheinz Gemmer undOberstaatsan
walt Peter Köhler überzeugt,sind in
ein Massaker in einem Frankfurt
Edelbordellverwickelt.

Der Verdächtigesoll zu denKillern
gehören, die in der Nacht zumvorletz-
ten Sonntag in dem Jugendstilhaus
Frankfurter Kettenhofweg 124a den
Ungarn Gabor Bartos, 55,seine Frau
Ingrid, 48, sowie vier russische Prost
tuierte erdrosselthaben. „Einen sol-
chen Mord“, so ein Gerichtsmediziner
„habe ich in 20 Jahrennoch nicht er-
lebt.“

Die Ermittler gehenbisher von eine
„Beziehungstat“ im Milieuaus. Ande-
re Erkenntnisse deuten darauf hin, d
das Puffpersonal einem Konkurren
kampf osteuropäischer Frauenhänd
zum Opfer gefallen seinkönnte. Ein
Informant aus derRotlichtszenehatte
die Polizei schonAnfang des Monats
gewarnt: „Bei Bartos verkehrt nu
noch die Russen-Mafia.“

Bei dem Festgenommenen aus R
tenbach fandsich die Rolex, die Bar-
tos getragenhat. Kabel, die imBordell
von Elektrogerätenabgeschnittenwor-
den waren und offenbar als Mordwer
zeug gedient hatten, entdeckten d
Fahnderebenfalls. Die „unwahrschein
liche Brutalität des Vorgehens am Ta
ort“ (Gemmer) läßt auf gekaufteVoll-
strecker schließen, dieüber eine mili-
tärische Spezialausbildungverfügen.
Bartos undseineFrauen, diejüngste
18 Jahre alt,waren nachts überrasc
worden. DieStrangulation mitElektro-
kabeln ließ ihre Gesichter durch de
Blutstau bis zur Unkenntlichkeit an
schwellen.

ÜberSpezialisten miteiner derartigen
Handschrift verfügt vor allem die Rus
sen-Mafia.Rund 300GUS-Bandensind
nach Informationen, die derrussische
Generalmajor AnatolijOlejnikow dem
Bundeskriminalamt (BKA) gesteck
hat, mit Waffenhandel, Drogengeschä
ten und Autoschiebereienzwischen
Kempten und Kiel aktiv. „15 Führer
russischerGangs“, so einer derOlejni-
kow-Tips an Interpol Wiesbaden,sol-
len sich ständig inDeutschlandaufhal-
ten.

Zu den ertragreichsten Branchen d
Ost-Gangsterzählt das Tauschgeschä
Gestohlene West-Limousinen werde
mit Ost-Mädels nach Art desSklaven-
handels bezahlt.

Ein Viertel der etwa 200 000Profis
auf dem deutschenStrich kommt inzwi-
schen ausOsteuropa; 15 000 bis 20 00
Frauen, so kalkuliert BKA-Experte
Willi Fundermann,wurden „gegen ih-
ren Willen“ in Etablissements wie da
FrankfurterSauna-Bordell gelockt.

„Der Typ blonde Finnin,ranke Let-
tin“, weiß BernhardKowalski von der
Frankfurter Sitte, „ist in dieser Art
Wohnungsprostitution besonders g
fragt.“

Nach einer BKA-Statistikmeldeten
sich vonAnfang 1992 bisEnde1993ins-
gesamt 910Frauen bei derPolizei, die
aus dem Ausland in deutsche Borde
verschlepptworden waren. 219 von ih
nen waren Polinnen, 218 Tschechinn
147 kamen aus den GUS-Staaten u
111 aus Bulgarien.Doch das Zahlen
bild, glaubtFundermann,spiegele „nur
einen Bruchteil“ dessen wider, was i
59DER SPIEGEL 34/1994



Bordellbetreiber-Paar Bartos: Nur Stammgäste wurden eingelassen
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Abtransport der Mordopfer
„Unwahrscheinliche Brutalität“
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Innensenator Heckelmann
Abwiegeln und aussitzen
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die
Ost-West-Geschäft mit dem Sex „wirk-
lich läuft“.

Vor der berüchtigten Brutalität de
osteuropäischenZuhälter fürchten sich
selbst abgebrühte Luden ausDeutsch-
land und Ex-Jugoslawien, diesich im
Rhein-Main-Gebiet noch denMarkt tei-
len. Einer vonihnen ließ sich vergange-
ne Woche mit deutlich sichtbarerPistole
im Gürtel zu einer Krisensitzung de
Alt-Luden chauffieren: „Anders kann
man jetzt nicht mehr nach Frankfurt
fahren.“ Denn, sowarnen V-Leute de
Polizei seitMonaten: „DerIwan ist da.“

Mit dem Fall desEisernen Vorhang
kapriziertesich auch Puffbetreiber Bar
tos zunehmend auf Mädchen aus Ost
60 DER SPIEGEL 34/1994
ropa. Die vier Prostituierten
waren erstwenigeTage vor ih-
rem Tod mit Touristen-Visa
eingereist. Womöglich hatte
der Hobby-Pilot mit der Bein
prothese sieeigenhändig mi
zweiPrivatflugzeugen vom Ty
„PiperArrow“ eingeflogen. Ei-
ne Maschine stand für ihn i
Egelsbach beiDarmstadt be
reit, die andere in Ungarn.

Für Transaktionen auf dem
Landweg, so vermuten die E
mittler, hatte der Bordellier
zwei weiße Citroën BX mit
identischen Kennzeichen (F
CC 15) präpariert. Wennseine
Nummer beim Mädchen
schmuggelnotiert worden wä
re, hätte er derPolizei immer
weismachenkönnen,seinAuto
habedoch zurfraglichenZeit in
Frankfurt geparkt.

Bartos’ Villenbordell im
Westendgalt bei denLuden im
Bahnhofsviertel als „unein
nehmbare Festung“. Nur
Stammgäste wurden nach G
sichtskontrolle eingelasse
Doch die Frau, die imAllgäu
-

festgenommen wurde,hatte in Bartos’
Bordell gearbeitet und war derMordtat,
die ansonsten nur ein Pudel überleb
entkommen.

„Entweder hat sieGlück gehabt“,
mutmaßte OskarSchaub, Chef derSon-
derkommission, „war entführt worde
oder ist selber in den Fall verstrickt.
Wahrscheinlich, so glauben dieFahnder
nun, hat sie die Mörder in dieBartos-
Festung gelotst.

Auf ihre Fährte brachte dieKripo ein
Auto, das zurTatzeit nahe amBordell
geparkthatte. Einem Zeugen war das
Frankfurt ungewöhnliche Kennzeiche
mit den Buchstaben „OAL“ für „Ostall-
gäu“ aufgefallen.
Weil die Polizeibeamten nach diese
Tip schnell zugreifenkonnten, fanden
sie nochBeute undWerkzeug der mut
maßlichenTäter. PolizeichefGemmer:
„Die haben weiß Gott nicht damit ge-
rechnet, daß wir so früh bei ihnenauf-
tauchen.“ Y
P o l i z e i

Den Ruf
lädiert
Berliner Polizeibeamte haben
Skinheads und Ausländer
mißhandelt. Der Innensenator
gerät unter Druck.

ie Ärzte in derErste-Hilfe-Station
des Jüdischen KrankenhausesD Berliner Wedding versorgten de

Notfall mit Routine. „Patient ist ge
schlagenworden (angeblich von der Po
lizei)“, notierten dieMediziner in den
frühen Abendstunden des 21. Mai u
diagnostizierten bei dem 38Jahrealten
Vietnamesen einen Verdacht auf „Fra
tur 11. Ripperechts“.

Am vergangenen Mittwochbeschäf-
tigte sich auch diePolizei mit dem Fal
des Asylbewerbers. Im BerlinerPräsidi-
um am Platz derLuftbrücke schilderte
der Mißhandelte einer Beamtin, wie
bei einer Polizei-Kontrolle vietnamesi
scherZigarettenhändler einemFahnder
in die Händegefallenwar.

Der Beamte („etwa 40 Jahre alt,
stämmigeGestalt“) habe ihn ineinen
Funkstreifenwagen geschubst, gegen


